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Amtliches.
Bekanntmachung.

I . D-i gataifant S --- M °k R-im-- Ut am ..aWtu
I^ Mstaq den 27. d. M . vormittags 10 Uhr an O,
pd Stelle aii der Taubertsmühle die Kartoffeln - er
Mundstücke versteigern.

Flörsbeim den 25. September 1913.
awrsnetm , ^ Ortsae richtsvorsteher: Lauck.

Bekanntmachung.
. Unter einem Transport Gänse des DMselhandlers
Mevb ^ nfil 3 welche in unmittelbarer ^taye
? °stereî an der Straße Flörsheim -Wcker untergebracht
M, ist die Eeflügelcholera ausgebrochen.

Flörsheim, den 25.  September 1913.
Die Polizeiverwaltung . . .

Der Bürger meister. Lau ck.

Bekanntmachung.
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ÄigU °»°" L st - den Stadt-
^Landkreis Wiesbaden mit selbstgezogenem Obste
Öligen Die Anmeldungen sind unter Angabe der

^lahl der Berkaussmuster (Proben ) und der Anzahl
? Packung (Kiste,i, Körbe, Lartons ) bis .spätestens
% 1 Oktober des Zs. an KreisobstLamn,pektor Bickel
«richten Eine Marktordnung liegt ber.
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leise aus den Obstmarkt aufmerksam zu machen und;| ÄnSK i# »

I . A. gez: Bickel

ie
^lüdM.

^irchweiije in Flörsheim °. Main.
P»/°

N >° am Main , SfienUM),"' «« ntend Sut £?iir Karuüel und Schaukel stnd oereii4 vr
©feSteigpreise sind beim Zuschlag gleich zu zahlen.

Flörsheim, den 20. Sep ^ E ^ r : Lauck.

Lokales und von Nah u. Fern.
Flörsheim , den 25. September 1913

(i h Postalisches. Der beim hiesigen Postamt beschaf¬
fe Postassistent Herr Peter Bach ist zum Oberpostassl

ernannt worden. ^«r-aickakt
, « Die Rekrutenabschiedsfeier der Turngesellscha,

»Mden mit Tanzunterhaltung. J * »„n
fäen etc. findet am Sonntag, den 28  Sep .
Jnbs i/,9 W an in der Karthaus statt. Die ^
^eber, wie auch Freunde des Vereins sind hrerzu

. a Die Stadt Königstein im Taunus h^t bem ^ ort
Zstorbenen Medizinrat Dr . Pmgler em ^ ^ r̂t
Falt eines Zierbrunnens gesetzt. Das M ' ,r
Zen Postament aus Muschelkalk hergesteüt fit, w
> der aus Bronce gegostenen lebenswahren^
? Pmgler gekrönt und ist eure Arbeit de«
v, Bildhauers Schichtet eines geborenen Florsyel,

dem Ehre gebührt. . . .
/Handwerkliche Fortbildungskurse . Dre b, iHi an ™ bebeutenbeti

DonperUg. den 25. September 1913.

Arbeit). Zur Teilnahme zugelassen ist jê er Sandwe^
ker. weicher seine Lehrzeit beendet hat . Zie Zauer
Kursus beträgt in der Regel ca. 30 SMnoen.
Unterricht wird auf Wunsch Sonntags oder abends
teilt Der Beitrag eines Kursisten betragt 5.- Mt
wovon das Lehrbuch im Werte von 1.50 kostenlos ge¬
liefert wird Die Kenntnis der obigen Dinge ist nicht
nur für den MeisterprUfungkandidatel. sondernied
Handwerker dringend notwendig / anz bcsonvecs ao
wird darauf aufmerksam gemacht 5ö8 ii «nnm -io Mai 1908, m Kraft seit 1. Oktober 1908, in er
den ioa kleinen Befähigungsnachweis behandelt wnd,
wonach' im Prinzip nur derjenige Lehrling anleitm^da st
mplcker eine Meisterprüfung de,landen hat . -̂ aouiw
aewinnen die Lehrkurse und die Meisterprüfung natur-
gemäß eine erhöhte Bedeutung . Ferner wird daradinaewieien. daß nach emem am >- AP'-" itnn ‘u
Äraft aetretenen Gesetz die Ausübung des Bauhand¬
werks oder einzelner Zweige desselben unterlagt werden
kann wenn die Unzuverlässigkeitdes Ausübenden. dar-
aetan ist, daß aber eine Unzuverlässigkeitm praktischer
und theoretischer Beziehung nicht angenoinE werden
darf wenn der betreffende Handwerker dre Mersterpru
L bestanden Hai « °n gwtzt« Wicht,glatt fu,. bas
Handwerk ist auch die teilweise bereits am 1. Januar
wll in Kraft getretene Reichsverstcherungs-Ordnung
d?° w"° oben ausgesührt . besonders behände, m« °n
wird Wir empfehlen daher dringend, daß die emzet
nen Innungen , Gewerbe- bezw. Handwerker-Vereine und
kmistioen freien Vereinigungen dieser Frage mit ^ m,r
uiid Eifer näher treten und nach Möglichkeit für dre
Kurse interessieren. Auch an die Landrate und Varger-
meister richten wir das ergebene Ersuchen, gefl. für die
Sacke interessieren zu wollen. Die Anmeldungen werden
die Vorstände der genannten Vereinigung gerne entge-

gennehmen. n̂ il ^ t Hier ereignete sich ein
schwerer Unglücks'sall. Der bei der Dreschmaschinê be-8?tfifsrine Arbeiter Karl Senn aus Tornach
in Elsaß, kam in die Trommel der Dreschmaschine, re
rtani Na« reckte Bein direkt unter dem Kme abuß.
De», Unalücksfall aina ein Wortwechsel voraus infolge-

Einleger , zusprang, um ihn S" schlagen. Dabei tat
den Fehltrit und kam in die Maschine.

* Griesheim a. M ., 24. Sept . In letzter Zeit
wurden dahier Versuche gemacht, für die schulentla,sene
Iuaend den Handfertigkeitsunterrlcht emzufuhren. Es
handelt sich um sogenannte Naturholzarberten , für di
schon seit Jahren in Essen eine Rerhe von- Kursen ab-
qehalten wurden. Die jungen Leute sind für d̂iesen
neuen Zweig der Jugendpflege (bis letzt) ganz begeistert
und dürften diese Versuche Anlaß geben, auch an an
Orten des Maingaues derartige Arbeiten für die fchut-
entkasiene männliche Jugend emzufuhren.

* Bierstadt . 24. Sept . Ludwig Florreich, der Leiter
der hiesigen Feuerwehr wurde zum Kreisbrandineister
für den Landkreis Wiesbaden bestellt. Stellvertreter
wurde Brandmeister Mohr-Flörsheun.

* Gießen. Altertumsfund Bei der Niederlegmlg
eines alten Hauses in der Schloßgasse fand. manjmx
25  Zentimeter hohe, in Nußbaumholz geschnitzte Figuren
die von unserm Museum erworben̂ wurden. Gs ha
sich um die Göttin Ceres und um Jupiter dre künstle sich
vollendet, in interessanter Auffasiung auf der Weltkugel
stehend dargestellt sind. Die Arbeit stammt aus dem
Anfang des >7. Jahrhunderts
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Kirchliche Nachrichten.
Katholischer Gottesdienst.

Freitag 6--- Uhr Amt zu Ehren des hl. Kornelius nach Meinung.
Samstag B3r’ Uhr Jahramt für Kath. Müller.

Israelitischer Gottesdienst.
Samstag, den 27.  September.

Vorabendqottesdienst: 5 Uhr 60 Minuten.
Morgengottesdienst-. 8 Uhr 30 Minuten.
Nachmittagsgottesdienst: 4 Uhr 00 Minuten.
Sa bbatausgang: 7 Uhr 07 Minuten. .

Vereins-Nachrichten.
e-ntfi Kameradschaft Germania. Sonntag nachmittag 4 uyr

Gen7raloerstnnmlung und Vorstandswahl. Die Ehren- und
Säiuinnitalieder werden höflichst gebeten zu erscheinen.

ArbeiterKnguerein „Frisch Aus". Am Samstag sE / Smg-stunde aus dafür Sonntag morgen Punkt0 Uhr nn nauer
aal Nachmittags 4 Uhr Generalversammlung Punkt 1
Vorlegung der Statuten alle andere Punkte werdender
Generalversammlung bekannt gegeben. Es wird vollzähliges

G. rm ani? °M°rĝ aLd 8Uhr Vvrstandssttzung im Schützenhof

L; -LZchu, . tq - h-°>- Ab.nd""'S^ SSäSs jfrfÄ
Zahlreiches Erscheinen wird erwünscht.

UZnl |W Um»-»Mich-- «nb
iges Erscheinen wird gebeten. . o Ii,,s

ArbeitergefangvereinFrisch-Auf. Jeden Samstag Abend 0 llhr
Singstunde im Kaisersaal. -r-„v„n,,n8-

Freie Turnerfchaft. Jeden Dienstag und Donnerstag Turnstunde
im Kaisersaal.

Bekanntmachung.

. « anowrrtttu ^ ForrvitounFsta r,t.. ^
L Winterhalbjahr an allen bedeutenderen / lt^ ortbil,
/nmerbezirks abgehaltenen handwerklichen Fo
Ksskurse habeii sich trefflich bewahrt und fanden
^ .dankbare Anerkennung. Dieselben sollen ^ /
Diesem Winterhalbjahr wiederholt werden. £ ^
Ä bereits im September beginnen konn , ^ orar-

k'm,kL-L ' « 'w.r ' L °r .°ch. K

Die Diamant -Steingutwerke G m. b H Frankfurt
a. M . beabsichtigen bei ihrem Werk zu Florshenn a. Ai.
Gleisanschluß an die Staatseffenbahn herzustellen.
Der bezüql. Plan liegt nach 8Z17U.43 des Gesetzes über

die Kleinbahnen und Privatanschlußbahnen vomi 28.
Juli 1892 (Gesetz-Sammlung S . 225) vom 17. Sept.
1913 ab, während 14 Tagen im hie, Burgernielster-
amte (Zimmer 4) zu jedermanns Einsicht offen. Wahrend
dieser Zeit kann jeder Beteiligte tm Umfange sem
Interesse Einwendungen gegen den Plan schriftlicho .
mündlich zu Protokoll beim hiesigen Burgermeisteramte
erheben.

Flörsheim , den 16. September 1913.
Die Polizei -Verwaltung.

Der Bürgermeister : Lauck.

L^ 7n
und zum Preise von 75 P 'S/ ? " sf° llcke Kalender 1914" schließtvom Verlag zu beziehende»..-̂ lt-na„auijqe Ai.a -ingraana des

Sprelmann: Alt-Wresbaden als , > Spüler * Das' Dnc; Natbaus UN Wiesbaden, MPfeisttt . Das aue îaipuu ^  Brenner: Die Wiesbadener

Stadterweiterung im Zeitalter des Klâ rsmus. ^ Zedlw.̂ Die

sieben vrückitia7 Mldertafeln und einige Textbilder dienen zur
Illustrierung d̂es reichen, zum größten Teil aus der Feder bekannter

^stammenden Textes und zun, Schmucke des
Ärk ŝ das ouck diesmal wieder durch die Alittellungen über
dst- Nolks7erlletung Nassaus, die Verwaltung des Regierungsbe-
Nrks M osn7den uiw zu einem wertvollen Handbuch wird. Der
ÄknZaustche Kinder kaun als echtes Hein.atbuchl-dem Nassauer
warm empfohlen « erden.



König Konstantin in Paris.
Die Trinksprüche.

Im Verlaufe des Frühstücks ,m Elhsee brachte Prä
stdentP  oincaree  folgenden Trinkspruch aus:

„Srr > Indem ich Ew . Majestät die besten Will
kommwünsche darbringe , habe ich das große Vergnügen
der edlen hellenischen Natron vor ihrem erhabenen Herr
scher den Ausdruck der Gefühle Frankreichs zu erneuern
Nichts , was das tapfere griechische Volk berührt , lief
Frankreich jemals gleichgültig . Es begrüßte einst mit
Begeisterung die ruhmvolle Wiedergeburt der moderner
Zivilisationen und verfolgte seitdem mit einer Art Fa-
milienstolzes die raschen Fortschritte , die Griechenland seine:
Vaterlandsliebe und ausdauernden Energie verdankte.
Es beglückwünschte sich, daß es aus Bitten der helleni-
schen Regierung die Aufgabe habe übernehmen können,
während der beiden letzten Kriege über die Sicherheit
ihrer Landsleute zu wachen . Es freute sich, daß es
zwischen ihren Offizieren und den unsrigen enge Bande
der Kameradschaft habe knüpfen schen . Es zollte dem
Heldenmut und den Erfolgen der schönen Truppen Ew.
Majestät Beifall . Es nahm Teil an ihrer Trauer wie
an ihrer Freude . Gestern noch betrauerte es mrt Ew
Majestät und ganz Griechenland den grausamen Verlust
des Herrschers , dessen treue Freundschaft es erfahren
hatte und der mir im letzten Jahre so liebenswürdig selbst
für die tätige Anteilnahme dankte von der Frankreich
ihm wiederholte Beweise gegeben habe . Ich bitte Ew.
Majestät zu glauben , daß Frankreich , dessen Gefühle
unveränderlich sind , für Griechenland der loyale und
sichere Frermd bleibt , der es immer war . Ich erhebe
mein Glas zu Ehren Ew . Majestät und trinke auf die
Größe und Wohlfahrt Griechenlands ."

König Konstantin  antwortete:
Ich danke Ihnen , Herr Präsident , für die Will¬

kommwünsche , die Sie an mich gerichtet , und für die
beredeten Worte , in denen Sie an die Gefühle unver¬
änderlicher Freundschaft erinnert haben , welche Ihre edle
Nation immer für Griechenland bekundet hat . Ich bi,:
meinesteils glücklich, dem ersten Beamten der Republik
meine lebhafte Dankbarkeit auszudrücken für die wert¬
volle Unterstützung , die Frankreich nicht anfhörte , dem
Befreiungswerk Griechenlands zu gewähren . Von sei-
irem Erwachen zur Unabhängigkeit bis einschließlich der
ruhmreichen Kämpfe , die es soeben geliefert , in guten
wie in bösen Tagen ihrer Geschichte ist die griechische
Nation immer auf die Sympathie und die Unterstütz¬
ung der großen französischen Nation gestoßen . Neuer¬
vings noch hat Frankreich während zweier Kriege groß¬
mütig die Mission übernommen , über die Sicherheit mei¬
ner Landsleute zu wachen . In den : Augenblick , wo sich
schwere Fragen erhoben , welche die Lebensinteressen
Griechenlands berührten , war cs Frankreich , das , im-
mer bereit , die Sache der Gerechtigkeit und Freiheit zu
unterstützen , die Initiative ergriff um die Rechte mei¬
nes Volkes zu verteidigen . Dank der unermüdlichen
Sorge meines verewigten Vaters , dessen Gedächtnis Sie
in Worten erwähnten , die mich tief gerührt haben , ist
Griechenland ungeachtet so vieler Schwierigkeiten aus dem
Wege des Fortschritts und der Gesittung wcitcrgegan-
gen . Im Bewußtsein seiner Kräfte und seiner Rechte hat
!s sich vorbereitet für den Kamps , aus dem es größer
imd geachteter hervorgegangen ist . Und in dieser letzten
Vorbereitung hat es noch einmal die .Hilfe Frankreichs
genießen dürfen . Die Negierung der Republik hatte die
Freundlichkeit , Griechenland eine aus hervorragenden Of¬
fizieren aller Waffen zusammengesetzte Mission zu bewil¬
ligen , die unter Leitung des Generals Eydour mit Sach-
serständnis , Arbeitseifer imd hinreißender Begeisterung
an ihre Ausgabe gegangen und der meine Hochachtung
zu bezeugen mir besonders angenehm ist . Ich bitte Sie.
Herr Präsident , zu glauben , daß ich die (Gefühle tätiger
Anteilnahme , von der Frankreich Griechenland so viele
Veweise gegeben hat , hoch einschätze und größten Wert
lege aus die Erhaltung und Entwicklung der Bande
traditioneller Freundschaft , welche beide Länder einigen.
Fch erhebe mein Glas zu Ehren des Herrn Präsidenten
der Republik und Frau Poincaree und trinke aus die
Wohlfahrt und den Ruhm Frankreichs.

Beide Trinksprüche wurden stehend angehört . Nach
dem Trinkspruch des Präsidenten spielte die Musik die
griechische Königshymne . Nach dem Trinkspruch des Kö¬
nigs die Marseillaise.

* ® *

Lebe und Leidenschaft.
Roman von O . Elster.

(Nachdruck verboten .)
(Fortsetzung .)

Auch das Kirchlein sank mehr und mehr in sich zusam¬
men ; am Türmchen fehlte bereits die kleine Glocke, die Schei¬
ben in de» Fenstern waren zersprungen ; nur das Bildnis des
Erlösers befand sich noch über dem eingesunkenen Altar und
sromine Hände bekränzten eS zuweilen mit den Blumen des
WaldeS . Die Quelle dagegen ivar zu einem hübjchen Ruhe¬
plätze umgewandelt worden . Der Förster des hoch oben auf
der Kuppe der Felsens liegenden ForsthauseS halte zur Seite
des rieselnden Wässerchens einige steiuerue Bänke errichtet
und aus bunten Steinen eine halbkreisförmige Mauer um
den Platz gezogen . Aber außer den Forstbeamten kam selten
ein Mensch an den abgelegenen Ort ; nur die Waldarbeiter,
welche den schmale » Pfad durch das Tal benutzten , pflegten
an der Quelle einen kurzen Aufenthalt zu nehmen , um sich
auSznruheir.

In letzter Zeit war der Platz indessen öfter besucht. Ans
seinen Ausflügen in daS Gebirge hatte Walter durch Zufall
den lauschigen Ort entdeckt, dessen Einsamkeit und Stille seine
»„ ruhige , hastende Seele erquickte, wie den Durstenden ein
kühler Trunk . Seitdem suchte er die Quelle auf so oft er konnte.

Auch heute an dein drückend heißen Sommernachmittag
lag Walter in dem Schatten der hohen Bäume , welche ihre
Zweige schützend über die Quelle streckten. Walter hatte sich
in da § hohe , weiche GraS geworfen , die Hände unter den
Kopf gelegt und schaute träumend empor zu dem blauen
Himmel , der durch daS Gewirr der Zweige schimmerte . Wal¬
ters Pferd , dessen Vorderbeine durch einen kurzen Lederrie¬
men zusammengekoppelt waren , graste in einiger Entfernung
von seinem Herrn , während Monsieur Jack neben der Quelle
sich gelagert hatte , zmveilen mit dem kühlen Wasser seine
heiße Zunge netzend.

Französische Pretzstimmen.
Die französische Presse kommentiert in langen Ar¬

tikeln den Toast des Königs von Griechenland . Man
kann im allgemeinen sagen , daß der größte Teil der
Blätter sich durch die Worte König Konstantins durchaus
zusriedengestellt erklärt und den Zwiscl >enfall als endgül¬
tig erledigt betrachtet . Rur die extremen chauvinistischen
Blätter sind natürlich absolut nicht befriedigt . Diese Tat¬
sache wäre an sich nicht weiter überraschend , wenn sich
unter den Mißvergnügten nicht auch der „Matt  n " be¬
fände , dessen offiziöse Beziehungen nicht zu leugnen sind.
Das Blatt bemerkt über den Toast : „Die Unterstützung,
die Frankreich Griechenland hat angedeihen lassen , ist
anders zu beurteilen , als die deutsche Unterstützung und
datiert von früher her . Poincaree hat diese Tatsache in
dem Toast , den er gehalten hat , dem König in diskre¬
ter Weise ins Gedächtnis zurückgerufen . Man kann nicht
leugnen , daß man in diesen Worten einen indirekten Vor¬
wurf uud eine höfliche Lehre erblicken kann . Der König
Konstantin hat „keine unveränderlichen Gefühle " an den
Tag gelegt . Es ist schwierig , ihn in diesem Augenblick
als einen ^sicheren Freund " zu betrachten . Allerdings
erscheine es zweifelhaft , daß die Anerkennung , die er in
Berlin den erprobten Prinzipien der preußischen Taktik
erwiesen hat , von Kaiser Wilhelm bestritten worden ist.
Aber der Toast , in dem der Monarch dem Präsidenten
der Republik erwiderte , verwischt nicht die Worte , die
König Konstantin dem Kaiser gegenüber gesprochen hat.
Die Rede ist weder spontan noch überzeugend . Kurz , sie
macht einen verlegenen Eindruck . Man kann sie für be¬
friedigend halten , jedoch für nicht mehr . Erst die Zu¬
kunft wird ihr wirkliche Bedeutung neben ."

potttischs Rnnd schau.
Deutsches Reich.

— * Bei der Tagung der konservativen Par¬
tei  in Karlsruhe hielt v . Heydebrand,  der zum
ersten Male in Baden sprach , eine bemerkenswerte Rede.
Er führte aus , daß die konservative Partei keine Klas¬
senpartei sei und es auch nicht sein wolle . Baden sei
ein Land der Freiheit . Aber eine vernünftige Freiheit
sei ohne eine Beschränkung nicht denkbar . Von einem
Bündnis der Konservativen mit dem Zentrum könne gar
keine Rede sein . Beide seien wohl einig in der christ¬
lichen Weltanschauung , aber eine klerikale Herrschaft in
Baden würden die Konservativen nie mitmachen . Alles
was rechts der Sozialdemokratie stehe, müsse sich zu¬
sammenschließen , mit dem Blick auf das Ganze gerich¬
tet . Man müsse ernst machen , dem Großblock in Bader,
ein Ende zu bereiten . Das sei eine Forderung der kon¬
servativen Interessen nicht nur in Baden , sondern auch
im ganzen Deutschen Reich.

— * Wie die „Braunschweiger Landeszeitung " erfährt,
sind die Vorberatungen über die reichsgesetzliche Rege¬
lung des Ir re nwesens  bereits soweit gediehen,
das mit einem Antrag Preußens an den Bundesrat im
Lause des Winters zu rechnen ist.

— * Im Rerchsamt des Innern haben Erwägungen
stattgesrmden , ob das Reich gesetzlich gegen die stetig
un Steigen begriffene Naturverschandelung
durch Reklameprodukte,  namentlich an Eisen-
bahlckinien , etnschreiten solle . Ein reichSgrsctzliches Ein¬
schreiten dürste nicht erfolgen ; man wird es den Lan-
desgcsetzgebungen überlassen , bei Mlßstänven Wandel zu
schaffen. — Das ist schade. Denn wer weiß , ob die Lan-
desregierungen Lust haben , sich der Sache anzunehmen.
Und sicherlich doch hätte die Reichsregierung mit einer
Vorlage zu diesem Thema beim Reichstag Entgegenkom¬
men gefunden und die Sache dann in einem Auswaschen
für alle Bundesstaaten erledigen können.

— * Die „Saale -Zeitung " veröffentlicht einen Aufsatz,
in dem mitgeteilt wird , daß der Direktor der Deutschen
Bairk , Dr . H e l f f e r i ch, in Sils Maria beim Reichs¬
kanzler täglich stundenlange Konferenzen gehabt hat . Ma»
schließt daraus , daß Dr . Helfferich für die Spitze eines
Reichsamtes oder eines Staatssekretariates ausersehen ist.

Nutzland.
*Das Parteiblatt der Oktobristen „Golos Moskwh"

bringt die sensationelle Meldung , daß die A b -
d a n k u n g des Ministerpräsidenten Kokowzew  bei
Hose beschlossene Sache  sei . Sein Nachfolger
Wird der Landwirtschaftsminister Kriwoschein , der kürz¬
lich vom Zaren in Livadia sehr gnädig ausgenommen
wurde . Gleichzeitig mit Kokowzew wird auch der Mi-

Mit dem jungen Offizier war in den letzten Wochen eine
ausfallende Veränderung vorgegangen . Seine Gestalt schien
schlanker und hagerer geworden , seine Wangen schmaler und
blasser , seine Augen großer und leuchtender . Ein eigentümlich
böses Lächeln zuckte zuweilen um seine Lippen , die ihr frü¬
heres harmloS -fröhliches Lachen ganz verlernt zu haben
schienen. Die Kameraden schüttelten den Kopf über das selt¬
same Benehmen Walters , der , früher der Frohesten einer , jetzt
die Einsamkeit suchte und nur des Abends im Cafe anftanchte,
um dann in toller Wildheit die Nacht zn durchschwärmen.
Die Vorgesetzten blickten nicht ohne Besorgnis auf den jun¬
gen Offizier ; ja der Oberst hatte schon einmal Gelegenheit
genommen , eine ernste Ermahnung an Walter zu richten,
aber im Dienst ließ sich Walter nichts zu schulden kommen
und so konnte man ihm keine tatsächlichen Vorwürfe machen.
Daß ihn etwas quälte , sah man seinem blassen Antlitz an;
niemand , außer Bruno Meerfeld , wußte indessen die Ursache
dieser Veränderung in dem Wesen des jungen , sonst so 6cüeb =>-
teil Offiziers . Vermutungen wurden allerdings vielfach laut.
Frau Major Dankelmann meinte , Herr von Kattenberg habe
irgend eine Liebschaft , welche ihn ganz in Anspruch nähme;
Major Milde war dagegen der Ansicht , daß es Schulden seien,
welche Walter bedrückten , mit der Liebe würde ein junger
Leutnant schon fertig werden.

Bruno Meerfeld lächelte schweigend , wenn er diese An¬
sichten über den Zustand seines jungen Freundes hörte . Nach
jener tollen Nacht im Cafe Reunion hat Bruno bei Wal¬
ter gewacht und ihn gepflegt , als er aus seiner Ohnmacht er¬
wacht war . Dann hatte er ihn aber ordentlich ins Gebet
genommen und Walter hatte ihm alles gestanden , hatte ihm
erzählt , wie er Jeanne DeScarmes kennen gelernt , wie die
Liebe zu ihr ihn ergriffen , wie auch sie ihn geliebt und wie
sie schließlich von ihm den Verrat am Vaterlande verlangt.

Bruno hatte schweigend zngehört . Er hatte in seinem ab¬
wechslungsreichen Leben manchesAbenteuer bestanden , manche
Fährlichkeit durchgemacht , wie sie daS Dasein eines Offiziers
nur zu viel bietet , er kannte das Leben , die Welt , das mensch¬
liche Herz . Er wußte , daß durch schroffes Erwidern , onrch

nister des Innern Mcckaroff seinen Posten verlassen . ®
Gründe für die Abdankung Kokowzews sollen in der «>
zufriedenheit zu suchen sein , die sich auf Seiten J*
Hofes gegen den Ministerpräsidenten in letzter Zeit de«
lich bemerkbar gemacht habe.

Frankreich und Spanien . . .
* Die „Agence Nationale " meldet mit aller Bessinsheit , daß der französisch -spanische Bündnisvertrag,

dem in letzter Zeit so viel gesprochen worden ist, bech.ui -vJVH VW * *VV '*VV **
unterzeichnet sein soll . Die Tatsache wrrd bei MM
der Reise Poincarees nach Spanien offiziell durch es«

Oktober halten wird , bestiM ^ c|Toast , den er am 7.
werden . ^

Serbien . .
* Der deutsche Konsul in Fiume , Freiherr v . c ,

mann ist in Belgrad  eingetroffen , um die A»« ,
geschäfte des versetzten Konsuls Schlieben M überneM
und das Belgrader Konsulat vorläufig zu leiten

Inaktive Offiziere und Zivilberuft
Bor kurzem wurde eine Order des Königs

Sachsen bekannt , welche bestimmt , daß Offiziere , ^
nach ihrem Ausscheiden aus dem Dienst einen ~
ergreifen , der ihnen Konflikte im öffentlichen ^
bringen kann , nicht mehr zur Disposition gestellt , . , , n mcu
der » außer Dienst  gesetzt werden sollen , dain « ? l>scha
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nicht mehr dem Militärgericht unterstehen . Anlaß ,,,
dieser Order gab der Preßprozetz , gegen einen
z. D ., der als Redakteur einer konservativen . Halv«
natsschrist wegen Beleidigung des Lehrervereins

k

klagt und von dem zuständigen Kriegsgericht steigeip ..
chen wurde . Auf eine Erkundigung über die Praxis
Preußen hat die „Tägliche Rundschau " erfahren : ,,.f

„Ein besonderer Erlaß , wie der kürzlich in SM.
erschienene , ist für die preußische Armee nicht beabstM
und auch aus dem Grunde nicht nötig , da in der b
xis in Preußen schon so Verfahren wird , wie der k«
lich sächsische Erlaß anordnet . Es werden also M
ziere , bei deren Ausscheiden aus dem aktiven Dte«r
schon scststeht, daß sie einen bestimmten Zivilberus ,
greifen wollen , von vornherein nicht z. D ., sonder«
D . gestellt . Ein preußischer Offizier , der in seinem h,
schiedsgesuch die Absicht zum Ausdruck bringt , die
lung ecncs Redakteurs nach seinem Uebertritt in
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Zivilleben zu übernehmen , wird schon nach der bisb^gen Praxis „außer Dienst " gestellt . Uebrigens
in Preußen für die literarische Tätigkeit von OffiziÄ
bestimmte Vorschriften , die sich bisher recht gut beinah
haben und die abzuändern keine Veranlassung vorUA,
Die militärische Stellung der schon im Zivilleben
gen Offiziere z. D . in Preußen bleibt auch für die V
fünft unberührt ." _

Hem- unö Zlotte.
— * Probe »' obilisieruug . Eine interessante Neucl ' -

wird dieser Tage im Bereich des 11 . Armeekorps ‘
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probiert . Es handelt sich um eine Art ProbemobiliM
ung für die Mannschaften des Beurlaubtenstandes. Uel'"Reservisten und Landwchrleute sind zu einer u *-; (j,
einberufcn worden und wurden kriegsmäßig eingekleM
Diese Uebung führt die Bezeichnung „Nachmanöver -j
ihr nehmen auch aktive Abteilungen der Artillerie
des Trains teil . Das Lkriegsminifterium hat zahlrs ',,.

" ' «iE,hohe Militärs nach Kurhessen entsandt . Nach
Scharfschießen ans dem Truppenübungsplatz Ohrdruf f
es ins Manöver nach Hessen und Thüringen . Dre

h Ers

ä? drSä

Ä
He1

llng soll in allem kriegsmäßig durchgeführi werde«
wenn sich diese Nachmanöver bewähren , sollen fi>e,
einer ständigen Einrichtung der deutschen Armee we'

Die Lage auf hem  Balkan«
Griechische Meldungen.

Das griechische Martneminlsterium hat die EM
sung der Reservisten eingestellt . Diese Maßnahme *
nicht besremven in Anbetracht der veränderten Halt«
der Türkei bei den türkisch-griechischen Verhandlung ^ '

Bulgarische Meldungen. j,
Die bulgarische Regierung steht , wie in Finanz ^ ,

sen verlautet , mit einem Syndikat englisch -französil «̂
Banken über die Ausnahme einer Anleihe in Höhe ,
800 Millionen Franken in Verhandlungen . Die VM .
sprechungen zwischen den Vertretern der FinanzgrM
,nrd der bulgarischen Negierung sollen bereits bego ««
haben.

«SWIUffiMJÜSafflBffl*
Tadeln und Schelten das Herz sich nicht belehren läßt,
es im Gegenteil nur trotziger sich ausbäumt gegen die gM,
meinten Ratschläge , die der kühle Verstand ersinnt ; er R
es an seinem eigenen Herzen erfahren , er war zu klug,‘ " 9  j.Weg einznschlagen , um seines Freundes verwundetes v
heilen zu wollen . Die Zeit , die allheilende Zeit würde ä
hier ihr Werk wieder vollbringen . 0

„Sie dürfen nicht wieder nach Branweiler , Walter . ^
würden sich nur unnötiger Beleidigung aussetzen , aber
will Ihnen einen Vorschlag machen . Ich fahre heute »'%j
mittag noch hinüber und spreche mit Herrn Descarmes . Mj
er ein verständiger , vorurteilsfreier Mann , dann kann >v
alles zum Guten wenden , wenn »richt, dann müssen Sie«
gessen," sagte Bruno.

„Ich kann nicht vergessen." erwiderte Walter . j{)
„Die Zei , uchrl es unseren Herze ». Gluuben Sie Itirtv,,,

her Walter . Und wenn es Ihne » schwer wird , zu
dann denken Sie an die Pflichten , die Sie sich selbst,
Kameraden , Ihren Eltern , Ihrem Könige , » ndLhrem
la „ de gegenüber haben . — Uud nun leben Sie
abend bringe ich Ihnen Nachricht I"

Bruno Meerfeld war unverrichteter Sache zmückgckey^
die Herrschaften in Branweiler waren bereits am
desselben Tages nach Paris abgereist.

In träumerischem Halbschlaf lag Walter in dem
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Grase . Die Mücken tanzten unermüdlich auf und ab *» ■
Sonnenstrahlen , die hier und da das Gewirr der
durchbrachen ; die Küfer und Bienen umsummten die «
ten Blumenkelche ; über den murmelnden Wellendes « a tctt
gaukelten glitzernde Libellen , und aus den Spalten de? 3^ ,1
Felsens lugten die Eidechsen hervor , mit neugierig kiel
Augen den Schläfer unten an der Quelle beobachtend.

Liefe Stille herrschte. Der Gesang der Bögel war « „
stiimmt ; nur ein leises - Zwitschern ließ sich dann und j
hören , wenn die Eltern mit dem Futter zmn heimischell J
jurückkehrten , in dem die junge Bryt ihrer wartete.

Das Klovien de§ unermüdlichen Spechtes tönte a»s 'ü
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Die albanische Frage.
. Der „Daily Telegraph" meldet in einem ^ elegramm
H Belgrad daß die Lage in Albanien von Tag zu
-ig bedroblicker wird. Essad Pascha macht dre größten
Mengungen, um das Ministerium in Valona "̂ Schach
galten und sich unabhängig zu machen. Er hat samt
K finanziellen Hilfsmittel des Landes mit Beschlag
^gt. Fast die gesamte albanische Bevölkerung"NNor-
^ des Landes hat sich ihm angeschlossen. Dre Stannne" ^ hfinfftcit kümmern NÄdes Landes hat sich chm angesLiioqe.u

der montenegrinischen Grenze dagegen kümmern sch
"fl?ider um Essad Pascha noch um die Befehle der provr-
L Alchen Negierung in Valona. Sie fahren fort, m fer-

. Elches Gebiet einzudringen und die Dörfer der nioham-
^anischen und christlichen Albaner m Serbien zu plun-

und niederzubrennen. Sie erklären, gegen Serbien
? Montenegro Krieg zu führen. Man halt es aller¬
es für ausgeschlossen, daß die Albaner so toll fern
^den, «inen wirklichen Krieg zu beginnen, falls sie
fA durch fremde Agenten dazu aufgehetzt werden. Dre
? 'sche Negierung überwacht die Ereignisse mrt großer
Merksamkert. Zwei weitere Regimenter find nach den
^tlzgarnisonen abgesandt worden.

Neue Mobilisierungs-Bewegungen.
In Belgrad treffen Nachrichten ern daß Bulga-

«n  von neuemM o b i l i s i e r n n g s-B e w e g u n-
'n mache. — Weiter wird gemeldet, daß E s 1a o

^ .scha sich zum Generalgouverneur von Albanien
5 blamierte und diesen Posten solange behalten wird

^ die Fürftenwahl eine endgültige Entscheidung über
zukünftigen albanischen Herrscher bringen wrrd.

Cfyina und Japan.
L.Stt Petersburg verlautet, daß Deutschland, Eng-

und Frmrkreich Japan mrtgeterlt haben, sie wur-
? im Falle einer Besetzung Nanking durch die Japa-

sich genötigt sehen, Truppen in Ehina zu landen.
Dem „New-Aork Herald" wird aus Peking gekabelt,

&der General Tfchang Hfun in einem Telegramm an
^chinesische Regierung gegen die Forderung ^.apan»
"testiert hat, daß er sich wegen der zufälligen Ermor-

° der drei Japaner in Nanking entschuldigen solle.
, , zu

Negierung

oer drei Japaner m » «huu^
^dkend andererseits die Japaner nt Schanghai 5 ch
Ache PMrlsien angrifsen und löteten, ohne sich zr
schuldigem und ohne daß die chinesische Neaierunc

Kus oller Welt.

Dulcin Lortzfch ist die erste Schreinermeisterm von
. Erfolge mit der Wünschelrute iu Sachsen. Aus
■ft 11c Jj rs aemeldet: Die Provinzgange aus dem
^Nschelrutentag, die unter Kontrolle von Geologen und
^Wachleuten stattfanden, lieferten ausgezeichnetê Re-
pte . “ ÄS yUmmjun  dessen Exi-

durch Wassermangel in Frage gestellt war , da
^ ^ Ehrungen ergebnislos blieben, wurde durch den. . Röbm eine imterirdische^Ntẑ chgerO Baumfchulbesttzer" Böhm"eine' imterirdischegerader nachgew esen. Sofortige Bohrungen ergaben
A i «? ® eine große Wasserader Die große

Nsartenanlage der Provinz Sachsen darf somit durch
* Wünschelrute als gerettet betrachtet werden.
I, btur ? auf d- r Äadrenubahn . ^ in neuer Todes-

b«f den Radrennen ereignete sich in H all e a. S.
>°4rcud des Fritz Theile-Erinnerungsfahrens . Lange-
Ätt «ih'itc "inscckqe Reifenbruchs. Bei der ärztlichen
^ >ersuchuna stellten sich die Verletzungen als lebens-
Mrlich heraus . Die Sturzkappe hatte l'ich »ÄJder Rennfahrer einen schweren Schadelbruch erlitt
^ist das 21. Opfer , das der deutsche Radrennfpori ge
. GektobleueS Bild . Ein wertvolles Gemälde ist
N der Wademie der bildenden Künste in Dresden ab-
^"den gekoinmen. Es stellt das Brustbild emer allen
|ütt dar und wird Bartholomaus van der Heit zuge
«, Grostseuer. Das umfangreiche Holzlager der Firma
k»hr in Bremerhaven  ist durch eine zwN Sinn-
S  währende Feuersbrunst cmgeäschert worden. Für

als 200 000 Mark Nutz- und Edecholzer sind vor
Mut

, oer imwynae soyn w Kammerherrn von Bothmer,
\ des Hofmarfchalls der Landgrasm von Hessen, veriNitzt
g Auf der Durchreise von Hamburg nach Düsseldorf war

er ohne Wissen feiner Eltern in einem Franksurter Ho¬
tel abgestiegen. Er soll sich nach semen eigenen Aeuße-
rnngen nach Frankreich begeben haben, um stcy für d e
Fremdenlegion anwerben zu lassen,

Tie Apachen. Ein russischer Unteroffizier namens
Bussanina vom Kreuzer Pallad , der sich augenblicklich
mit den anderen Schiffen des russischen Geschwader̂ m
Brest befindet, ist während der Nacht zu Montag, au
er seinen Urlaub an Land verbrachte, von Apachen uber¬
sallen. seiner Barschaft in Höhe von 200 Rubel beraubt
und außerdem durch Revolverschüffe schwer verletzt.

Plötzlicher Tod . Eine Depesche als Al v ain Pie¬
mont meldet. daß der italienische Postmunster Palissano
plötzlich in dem Dorfe Cossano gestorben rst. Pa ff
batte eingewilligt, an einer Erinnerungsseier für d
in Tripolis gefallenen Soldaten teilzmrehmen und w
aerade iin Begriff, eine kurze Ansprache zu halten, als
er plötzlich zusammeiibrach. Wenige Augenblicke sp
gab er seinen Geist ans. Palissano ist 58 Jahre alt ge¬
worden Er war ein intimer Freund Giolittis.woroen. ^ ^ Geisteskranken. Wahrend cum
Prozession der Kathedrale zu Melun (Frankre «ch)
schoß ein Geisteskranker namens Philippe %
volvcrschüsse auf den Abbe Caudron ab. Zwei Kugeln
drangen dem Priester in den Unterleib, die W ^SS ein junges Mädchen das an der Prozession

Sirte war erst vor kurzer Zeit arrs veur ^ -
renhanse' entlassen worden. Dle Polizei hatte schr große
Mühe, ihn vor der Menge, die ihn lynchen wollte, zu
^Meuterei . Aus Zürich  wird,berichtet : Nn Lause
der letzten Gebirgsmanöver ist cs in etmm Bataillon
schweizerischer Alpenjäger zu einer Meuterei S^ ommea.
E & &. ääm »
SÄSfi fitfÄSSt “ l»
Davon an. Eine strenge Untersuchung ist emgeleitet

Nevolverattentat etner persischen Prmzmiin . ~>u
versische Prinz Abner Mirza, der den Rang Ees Ge¬
nerals in der russischen Armee einnimmt, traf mit  seiner
Gattin in Petersburg ein, um seinen Sohn in der M l -
tärakademie unterzubringen. Wahrend sie stchim H0 e
einrichteten, kam es zwtzchcn dem Prmzen ^ und seiner
Gattin zu einem Streit . Die Prinzessin warf 1 0
Gatten vor, daß er ihr Vermögen verschwende. Sie ge¬
riet in solchen Zorn, daß sie einen Revolver ergriff und
drei Schüsse auf den Prinzen abseuerte. Zwei Kugeln
draiigen ihm in die Brust, sodaß er nt I^ Eve ^ tztem
-lttstande ins Hospital gebracht werden mutzte. ^ «
klärte, er wünsche nicht, daß seine Frau verhaftet wurde,
da sie in einem Anfall von Hysterie gehandelt ^ l,atte.
Trotzdem ist ein Polizist vor der Ture ihres Hotels aus-
aestellt worden, um sie zu überwacheii.

Vogelschutz auf Samoa . In Anbetracht der gro¬
ßen Schäden, die aus Samoa durch Insekten an land-
wirtschastlichen Kulturpflanzen verübt werden, hat sich
das Goiwernement veranlaßt gesehen, crne Verordnung
für den Vogelschutz zu erlassen. Darnach ist es verboten,
die in der Naturfreiheit lebenden Tiere zu erlegen, «u
sangen und ihnen nachzustellen.

vermischtes.

von der Luftschiffohrt.
Akrobaten der Lust . Der Aviatiker Chanteloiip

hat das neulich« Kunststück des Aviatikers Pegoud m
Douai wiederholt. Während Pegond den Apparat sich
nach vorne überschlagen ließ, hat Chanteloitp seuren
Apparat nach seitwärts gedreht. Er unternahm fern
Experiment in 1000 Meter Höhe. Das zahlreich anwe¬
sende Publikum verfolgte die Vollsührungen angstvoll,
insbesondere wie man bemerkte, daß der Aviatiker mrt
dem Kopfe nach unten vollkommen dahinschwebte. Das
Publikum bereitete ihm nach der Landung lebhafte
Ovationen.

(!!) Farmau abgestürzt . Bei einem Flug , den der
bekannte Flngzeug-Konstrnktenr Farman mit seiner Gat-
tin nrrt dem Akngptaß von Etamsies unterrrahm, 1 kürzte
der Apparat aus einer Höhe von etwa 50 Metern zu
Boden und überschlng sich. Nach längeren Bemühungen
gelang es, die Verunglückten mtter den Trümmern cher-
vorzuzielien. Während Frau Farman einen Beinbruch
erlitten hatte. UÄ ihr Gatte schwere innere Verletzungen
davongetrage».. Sein Zustand gilt als sehr bedenklich.

kb Die Reisen des deutschen Kaisers . Kaiser Asil-
Helm? .VnL nur der beweglicĥ ^ %
Seine „totale Reiseproduktion ^ agt vermiitt cĥ ^ â walle von Privaten ansgestellten-Rekords -
tenburg geschrieben wird, W M ™ "gt aim
Dagens Tidning den Spaß geleistet, l
SS He SBciit” »et 8aii« 8
d-, « »,,»- August h°, b-r g. nst°, 5 .“bott 3895 bekomnien, auf Grund lolgender ^

1 August : Der Kaiser reist von Balestrand nach
Bergen: 230 Kilometer; . 9„ ®nl

6. August: Reise nach Swinemunde 1120 Km.
10. August: Reise nach Rostock (180) mW ^uvcci

(120 Km.), zusammen 300 Km.; ,nad) 95'Ctltti* 265 sim.,
Äfll R->i° »ach « «inj (« 0) und K°>»d»,g

80 ^ "August : Me» »ach »« “ " J * '1
26. August: Reise nach Posen. 650 Knî , ^
28. August: Reise nach Breslau . 160 K ..
|°„SÄ « W « ;

u§  3895 Kilometer. Hinju addiert ^ i ^ vedlsche. jonalilt die aewitz niedrig bemessene Ziffei von 10.i Kilo
meiern, di/wi Automobil an den einzelnen Orlen zu-
rückaelegt wurden, und erhält so dre rund. f
4000 Kilometern in einem Monat, ^ "bci uocy z -
rücksichtigen ist. daß eine Ruhepause zwischen dem 13.nnh 9/i Auault einaescüoben wurde. Setzen wir Oie
Staiistik des Schweden etwas sort und nehmen wtt̂ an.
was allerdings nicht ganz der Fall ist, ptl
Wilhelm diese Reisetüchiigkett auch m andern Mw ateni>»n>psiält so bätte er in zehn Monaten etne

KmÄ 'bä' “SsSS Pt?.'t
£ S“Ä «| ,9 'Se°»7r SÄ - ™
Monde nur 384 000 Kilometer entfernt, hm und zurua
hätte man also 768 800 KKo Nieter zu machen, ^odaßder Kaiser bereits vor neun Jachen vom lwiMwi.n
„Lnna"park zurückgekehrt wäre. Wie boshaft doch so
eine nüchterne Statistik ist! ^ ,

kü Das übcrschlane Bäuerlein bei der Weinlese.
Daß' die klugen Leute noch nicht ganz ausgestorben sind,
beweist folgendes Geschichtchen, das «us Obev-̂ ngelheunerzählt wird: Ein Bäuerlem stellt seinen Knecht zur
Weinlese an. Der Knecht ist den ganzen Rachmtttag al¬
lein aus dem kleinen Weinberg ziemlich weit abseits.
Wie leicht kann er also dw schonen Drauben, werttg-
stens teilweise, in seinen Mund spazieren lassen. . De
Bauer ist geizig und der Gedarüe quält chn tzaik. Da
kommt ihm glücklicherweise eme sehr gute Idee . Er geh
tum Krämer, kaust ein Dutzend Zigarren , das Stuck
zu 7 Pfennig, und versorgt so den Kirecht für den gan-lon Rodwlittaa mit fliaarren. Er rechnet dabei so, dag
der Knecht beim Rauchen doch nicht essen, ihm also ei-
nen Schaden antun könne. Und vergnügt schinnnzclnd
errählt er Abends im Wirtshaus , als das Gespräch, wie
immer larrf den Henrigen" kommt, wie fem er den
Knecht' überlistet und wie tapfer er gespart hat. — Ob
d-r Knecht freilich so viel Trauben gegessen hatte, daß
die 84 Pfennig, die der Weinbergbesitzer für die Zigar¬
ren ausgegeben hat, auch nur halbwegs gedeckt gewesen
wären, steht dahin. ^ _

kb. Schnecken als Winterpropheteu ? Im Sommer
sind die Schnecken recht gefräßig; sobald es aber einmal
auf den Herbst zugeht, läßt ihr Appetit nach, Mid so-
bald der Winter naht, ziehen sie sich m ihre Schlupl-
winkel zurück, versiegeln die Oeffmmg ihrer Schrwcke'v
muscheln mit einer kalkhaltigen Flüssigkeit, die^sie selbst
ausscheiden und erwarten so eingemauert den FrsihNnS
^lt diesem Zustand ist die Schnecke nahezu gefühllos, sie
vermag ganz leicht ganze Stücke ihres Körpers zu entt
bebren Die abgestoßenen Stücke wachsen sehr rasch
nach und zngesügte Wunden vernarben sehr schnell. Be-
soiiders bemerkenswert ist aber, daß sich aus der Zeit,
nt der sich die Schnecken einmauern, leicht erkennen laßt,
ob wir einen frühen oder späten Winter bekommen. Ge-
lvi-se Anzeichen scheinen in diesem Jahre daraufhin zu
Aen daß der Winter früh einsetzt und recht strenge
wird.

,, Ä * ,« .»« b-,»-i- di- Smm- d-- H°K « Ähx,» enaen Tale, ans dessen Grunde wohl h sli,,i-
herrscht/ über dem jedoch eine im Sonnenglai' ê s

> >de Heih Luftschicht ruhte. Kein Blättchen regtes ch, die
Nuen liefen l re Köpfe matt mederhangen, ab m z
> !n S eiiSleüe/Wut bi«
c  aufgesprungen Mid streute den Samen aus iibii oen!

Boden des Waldes. czoch-
s»Hochsonuncr, schwüler, heißer, so>mendmchgl«hter

'""er ruhte ans dem Gebirge. .
ß Walter atmete tief ans und richtete sich rmpor.
> zu heiß in der liegeiidenSttllmig . ertzt ° stch° ^ ^^
tz 'nedriqen Bänke, zündete sich eure Lcharette an un
[t.e.Ellenbogen auf die Kme gelegt, aus das Wafl ,

".̂ lnd dem Schoße des Felsens entsprang. A^ nison
Walter war das Leben da droben m der kl n ate^ Qltet war das Leben da droven rn ver -- Welt, er

^drüsstn . Er sehnte sich fort m den Sturm der ^ '„erä
E ' chte. daß wiederum ein Kneg ausbrechenn och ."Nschte. daß wiederum ein Kneg auM'rechei imn ^^ ^
Ä »ach Taten, damit er den tünchten Rausch' ^ ,„ belt
i.^chaft vergessen könnte, der so lange seine Liebe

^ Einen törichten Wunsch— ^ »^ """npberleaiing . aber
kscanne selbst zu Stunden der kahlen Uebcrlegmg, ^
jrf,«n kamen auch wieder Zetten, wo die Sechs m
8 "en. blassen, schwarzäugigen Wetbe sein Herzanu^
'chgSpannungersüllte und « konnteM J ^ bahf « Spannung ersüllte. und er ronnre nq » d§ ĥ

s.tzch nicht retten vor dieser wilden LeidensW

,eUten
h in tollen Genüssen. Mi 1' V ; „„e§,ba§

Er vergaß dann auf Stunden das B I begehrlicher

il mtw » «■ ■
'" de Leere in seiner Seele. ' »TmtBte

v Er batte Stunden, in denen er verzweifeln zu niüsse

m °mm affssss s W
mählich wich diese uühffiM ajüanftilch"

und ..ach?-? S « ndjU9

I°h dem jaroeteton S»Kh
d-S Wassers zu. Ein Neiuchen roltts
tete stch aus iemer bequemen Lage empor. cLm

Jammergeheul ertönte.
bi-rber" rief Walter, ohne sich von der Banr zu

erbeben. ' Was machst Du wieder für Dummheiten! Komm
hierher!" "Aber Jack dachte nicht daran zurückzukommemE
bellte weiter, während das lammemde Geheul semes Geg¬
ners iu ein leises Winseln übergegangen ivar. „

Muß doch sehen ivas der Teuselshund wieder hat. ,
L « -Ab sich und gm «tataete f ' Äffte

welche zu der Kapelle hinaussuhrten Etwa auf der Mitte dertrenne befand sieb ein etwas breiterer Absatz, auf dem eme
Bank zitm Ausruhen errichtet war . Auf dieser Ban saßenrwei Damen deren eine das kleine, bebende HündchenD
L u miflior 'Dankelmann aus den Armen hielt, wahrend die
onbtnfbm stich-,, Jack mit >h-->» S °nn-„,ch,»„ , .. u-MS-n

bt ''Äüff « tannte ju (eitot„« “ NÄfiK
wig Dankelmann und die altjüngferliche Lehreiin h ^

" • BJSts  N Sich 'S gm  und bst...rette uaw der Reiweitickem der Land feines Lerrm. . .

lc ue Röte überflog die Wangen Hedwigs, als sie
si-b w vlöl ch Leutnant von Kattenberg gegenüber sah. Frau-

Mtz - DWWZ

Huudes emtaffenI» cv lt aeub Pfalzburgs. war eine sehrErzieherm der w«tbttch-n Jttgeno ps ^  buten Fehler, daß
energische, kleine Dame, sie ve, ß anknüpfte; am liebsten
st- - --» °u-r?°»d « « ,,N >m, b-i dmu. !i- sich gar zu
waren ihr Feme Llevesmrrigu . Liebenden auf-

aenüber.
cyf,r cva(! ist in der Tat ein ganz unartiges Tier, Htzri

Leutnant," sprach sie in sehr energischem Ton. aber mit dew
liebensivürdigsten Lächeln.

Sie baben recht, gnädiqes Fräulein. Aber Jack soll Ab-
bi.ie o-isteu - Kack Du Schlingel, komme einmal her!»
^ Mo,I ie!'ir Jack nähert sich mit dem unschuldigstenGesicht
von der Welt Nur die angelegten Ohren und der etugekinffeue
Schwanz mm  auf sein böses Gewissen schließen.

Sie werden das arme Tier doch nicht züchtigen wollen,
Herr Leutnant" nahm jetzt Hedwig dos Wort, indem sie

-t ihren großen, braunen Kinderaugen Walter bittend mi¬nt- h,ii. -s ihn seltsam durchschanerle.
Ja 'cNmm nichts dafür, daß Bibi so ängstlich ist- Ec .. e

üewiß mit Bibi unr spielen

(Fortsetzung folgt.)



Bevor Sie Ihren Einkauf in

Herren - Kleidung für Herbst
und Winter

machen, bitten um Besichtigung unserer bedeutenden
Engros-Lager in

Ulster, Paletots, flmüm,
Bozener-mäntel, Joppen etc.
Wir verkaufennur untere eigenenla .Fabrikatein unteren
Fabrikräumen direkt a.d.PublikumohneZwilchenhandel

zu ausserordentlich billigen Preisen
und lohnt sich ein Besuch.

Elegante Anfertigung nach Mass
GrösstesStofflagerf .Massanfertigung

Gross & Simon
üiMiniii 'n  -

Hemii-Kleiöer-Fiibli!
Nackstrasse 9.

MhehemM
[Habe in den nächsten Tagen Mk u. mehr,.Hausetägl.«les m demS« t
und nehme jetzt schon Bei
stellungen entgegen.
Petek Bettmann4 Aw.

Schöne 3 Zimmer

(in 9 1  Wohnung
ŝ bJPwHSL «ÜhL  Wj  mit Kücheu. Zubehör zu ver-

I

%
•gv

%

stnorr-Suppen sind durch ihre stets
gleicbbieibende Qualität die Hieb*
iingssuppen der Hausfrauen gewor¬
den. Jedes bessere Lebensmittel
Geschäft führt die stnorr-Suppen
in der charakteristischen lllürfei-
packung, nämlich:

Gelbe  Würfel 3 Teller 10 Pfg . = 40 Sorten
Rote Würfel 3 Teller 15 Pfg . — 6 „ pikant.

Ebenso anerkannt sind
Hnorr -Hafermehl, Haferflocken.

Einladung!
Gesang verein Volksliederbund.

Hierdurch laden wir alle Mitglieder , sowie
die zum Militär einrückendenu. vom Militär
zurückgekehrten Mitglieder nebst ihren werten
Angehörigen zu der am Samstag , den 27.
September, abends 8l/i  Uhr stattfindenden

gemütlichen Zusammenkunft
höflichst ein.

Der Vorstand.

mit Kücheu. Zubehör zu ver¬
mieten. Näh . Exped.

Eilte Aimkii
-4per Pfund 10

empfiehlt
AI. Ritzel. Bleichstr.

11.

mit Lmt , vernichtet radikal
IRademachers Boldgeist. Pa“Bn0t̂ “‘1tioh
j Nr. 75198. &erueh- a . farblos . Eeinigt
I die Kopfhaut v. Schuppen , befördert d.
I Eurnch . , verhüt . Zuzag v. Parasit.
I Wichtig f. Schulkinder . Taue. r . An-
| erkeunangen . Fl . k M 1. — u, t .M in

i Drogerien und Apotheken.
Depot : Drogerie Schmitt.

Einige Zentnermm»rilntze« Asel
(nur beste Sorten ) hat abzugeden

Georg Hobt Äw .
Hochheimerstraße.

Lade in den nächsten Tagen

Kohlen
aus dem Schiff.

Adam Hahn,
_ Kohlenhandlun g.

erzeugt Dr . Bufleb 's konzentrierte
Pfianzen -tziahrung. Unerreicht in
seiner unvergleichlichen Wirkung,
ä Pkt , 15, 25, 40, 05 Pf . u. 1 Mk.
Nur bei : Hr . Schmitt , Drogerie .!

Ile« angenommen:
Alle Woüwaren in großer Auswahl.

Südwester, Häubchen, gestrickte Mützen und in ''j,
Sbarols in Seide und Wolle. Damen-Strickweste" "

Herren-Strickweften Strümpfe und Socken.Sweaters. =====
Benifs -Kleidung : ,

Blaue arbeiter-anzüge , arbeitshofen, blaue Kr*“
arbeüer-'Jacken, arbeiter-yanclschuhe.herren- u. Damen-Schir^

in größter Auswahl . m,
Einkaufszentrale Lotz& Soherr für ca. 80 Zweigges^Katb. Mil Aw

Flörsheim , Grabenstr. 20.

Ein oder zwei

Zimmer
[(möbliert oder unmöbliert)
Izu vermieten. Näh , Exped.

Neue Holländische

IBMerlW gm Im
Einmarinier t Heringe

3 Stück 20 -4
^ Zwiebeln per Pfd. 7 -4* I empfiehlt

A. Sch ick.
Lade in einigen Tagen 1 Schiff

Kohlen
aus . Bestellungen nimmt

K schon entgegen

StHL
Holz- u

jetzt

«im»»,
ohlenhandl.

Berliner Abendpost
Eie kostet mitzihre» Gratis-Beilagen:
Illustriertes Soiinrags-Unterhaltmigts
blakt„Deutsches Heim ", „Ki»->
derheim " und „Gerichtssaal"
nur 60  Pfennig monatlich

Man verlange kostenlos ein
«tägig- Probe-Abomiemciit

Verlag Ullstein& Co. Berlin SW68

Mit denAbendzüqen
geht die „Berliner Abendpost" nach
mehreren tausend Post-Orten. Ihrer
Reichhaltigkeit und raschen Bericht-
erstartnng wegen ist sie sehr beliebt.
Sic ist das Organ des gebildeten Pro¬
vinzlers, der neben seinem Lokalblatt
eine gute Zeitung der Reichsbaup stabt
liest.Die „Berliner Abendpost"ul keine
Zeitung für die Berliner, sonder» eine
Berliner Zeitung fürs Deutsche Reist

Empfehle zur Herbst- und Wintersaison in großer Auswahl: Menliitzn Willig!
Hemdenflanelle geftr., Jacken-, Kleider - u. Hosenbiber , Biberbettücher,

fertige Bettjacken in weißem Piqueu. farbig, fertige Strohsäcke. Clscbdecken, Cischtiicber
und Servietten. Gardinen schmal und breit.

NV Nock- und Kleiderlamas , Kleiderstoffe . ~9m.
Schürrenreuge ca. 50  verschiedene Dessins, Beukattune, Bettbarchende, Bandtucbstoffe.

D . Mannheimer
Flörsheim, Impljtrche.

Aettilelkeil.  j XiMMen.

>->Feiertage halber bleibt mein Geschäft Donnerstag ' ^.,
2., Freitag, den 3. und Samstag , den 4.

D. Mannheimer
W

Ehrliche saubere Eheleute (m. kl. Familie) fid. Witwe^rh^

freie Wohnung
best. a. 2 Z. u. K. wenn Frau od. Tochter täglich einige
Monatsdienfi verrichtet.

_ Meldungen sind an die Exp, dieser Zeitung zuff ? -

Scbirmreparalureii
werden sauber und fachgemäß ausgefllhrt oo«

Herm. Schütz, Drechslermeist̂ '
Borngasse 1.
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